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Linux Audio-Tagung in Karlsruhe
Mit der Advanced Linux Sound 
Architecture (ALSA) entwickelt 
sich das freie Betriebssystem 
Linux zunehmend zu einer 
ernstzunehmenden Basis für 
professionelle Audio-Anwen-
dungen. Die erste Tagung der 
Linux Audio Developers, die 
Mitte März im Institut für Mu-
sik und Akustik des ZKM (Zen-
trum für Kunst und Medientech-
nologie) in Karlsruhe stattfand, 
bot eine gute Gelegenheit, um 
sich über den aktuellen Stand 
zu informieren. 

Keynote Speaker: 
Paul Davis, Linux Audio Systems (USA)

In seiner Keynote verglich Paul 
Davis, Linux Audio Systems 
(USA), den aktuellen Stand der 
Audio-Entwicklungen unter Li-
nux mit der kommerziellen Au-
diosoftware für Mac OS X und 
Windows; als wichtiger Punkt 
für die Zukunft von Multimedia-
Applikationen unter Linux wurde 
dabei die Entwicklung intuitiver 
Programmoberflächen genannt. 
In einem Vortrag zum Thema AL-
SA wurde als wesentlicher Vorteil 
die Verfügbarkeit für nahezu alle 
CPU-Plattformen genannt. Linux 
ist sowohl für 32 Bit- als auch 64 
Bit-Prozessoren verfügbar - unter-
stützt unter anderem Intel, AMD 
Athlon 64, Power PC sowie mips, 
arm, sparc und parisc. Die API 
von ALSA wird seit Freigabe der 
Version 0.9 vor etwa einem Jahr 
als stabil angesehen. 
In weiteren Vorträgen wurden ge-
nerelle Themen der Audio-Pro-
grammierung behandelt. Dabei 
wurde beispielsweise auf Stra-
tegien zur Synchronisierung von 
Audio und MIDI sowie auf die 
Erzielung niedriger Latenz und 
Disc I/O für das Harddiscrecor-
ding eingegangen. Steve Harris, 
IAM/University of Southampton, 
Autor zahlreicher DSP-Plugins für 
Linux, demonstrierte eindrucks-
voll, wie aus relativ einfachen Ba-
sisoperationen komplexe Effek-
te enstehen können. Gegenwär-

tig gibt es noch keine kommerzielle Audio-Software 
für Linux. Applikationen werden daher als freie Open 
Source-Software implementiert. Institute wie das CCR-
MA (Stanford), IRCAM (Paris) und Centro Tempo Reale 
(Florenz) haben Linux bereits seit einiger Zeit als ge-
eignete Basis für Computermusik entdeckt. Mit jMax 
und OpenMusic stellte François Déchelle zwei am IR-
CAM entwickelte Programmpakete für Synthese und 
Komposition vor. 
Am Ende der beiden Vortragstage fanden jeweils Prä-
sentationen von Programmen aus den Bereichen Hard-
diskrecording, MIDI-Sequenzing, Komposition und 
Software-Synthese statt. Hier wurde auch das noch 
in Entwicklung befindliche Jack Audio Connection Kit 
vorgestellt, das den beliebigen Austausch von Audio-
Daten zwischen Audio-Applikationen möglich macht. 
Besonders eindrucksvoll war die Vorführung des Hard-
diskrecording-Programms ‚Ardour’ im Rahmen der Li-
nux Sound Night. Weitere Infos zum Thema Sound un-
ter Linux: www.linuxsound.at


